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A u f  e i n  Wo r t

L I E B E  G E M E I N D E

Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben, 

so heißt ein berühmter Satz Jesu, wie 
wir ihn im Johannesevangelium finden. 
Weg, Wahrheit und Leben, über jedes 
dieser drei Stichworte lohnt es sich, 
intensiv nachzudenken. 
Ich will mich ein bisschen mit dem 
ersten, dem Weg, beschäftigen.
Oft wird das Bild vom Weg in der Bibel 
gebraucht, im Alten Testament genauso 
wie im Neuen.
Gott schickt Abraham auf den Weg in 
ein fremdes, unbekanntes Land,
von Wegen durch finstere Täler 
schreibt der berühmte Psalm 23 und in 
Psalm 139 verspricht uns Gott, all unse-
re Wege zu sehen und begleiten.
Die Jünger von Emmaus sind auf dem 
Weg nach Hause, traurig und verzwei-
felt, weil Jesus gestorben war. Auf dem 
Weg erscheint er ihnen, der
auferstandene, lebendige Jesus und 
als er das Brot mit ihnen brach, ver-
wandelt er ihre Trauer in Freude, ihre 
Verzweiflung in neuen Mut.
Liebe Leserinnen und Leser,
Millionen von Menschen auf unserer 
Erde haben sich auf den Weg gemacht, 
haben ihre Heimat verlassen, sind auf 
der Flucht. Ihnen geht es
vielleicht ein bisschen wie Abraham, 
der alles stehen und liegen lässt und
nicht weiß, was auf ihn zukommt. Er 
vertraut auf Gottes Wort und darauf,

dass er neue, gute Heimat finden wird.
Und auch Jesus und seine Familie ha-
ben gleiches erlebt. Kurz nach der Ge-
burt des Kindes machen sich Maria und 
Josef mit dem kleinen Jesus auf den 
Weg, fliehen nach Ägypten aus Furcht 
um das Leben ihres Neugeborenen.
Liebe Leserinnen und Leser,
Wege bestimmen auch unser Leben, 
wir alle sind immer unterwegs. Die
Meisten von uns sind zwar nicht auf 
der Flucht, aber vielleicht gibt es da
trotzdem Wege, die uns ein bisschen 
Angst, Sorge oder Schwierigkeiten
machen. Vielleicht gilt es gerade einen 
Neuanfang zu machen, etwas oder 
jemanden loszulassen. 
Vielleicht steht eine schwierige 
Entscheidung an oder eine herausfor-
dernde Aufgabe.
Egal, welche Wege es gerade zu gehen 
gilt, schöne, leichte entlang der
sonnigen Höhen oder schwere, steinige 
durch ein finsteres Tal, eines gilt
unverbrüchlich: 

Ich bin bei Euch, alle Tage, 
auf allen Wegen, bis ans Ende

der Welt.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
einen guten Start in den Herbst und
durch die nächsten Wochen und 
Monate und Gottes Segen
Ihr
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A b s c h i e d  v o n 
P f r i n .  L i s a  H e n n i n g s e n

wenn Sie diesen Gemeindebrief 
lesen, werde ich bereits nicht mehr 
Gemeindepfarrerin in Rodenbach 
sein. Wie Sie inzwischen sicherlich 
mitbekommen haben, habe ich mich 
auf eine Stelle als Schulpfarrerin (an 
der Lindenauschule in Hanau-Groß-
auheim) beworben. So sehr ich zu 
jeder Zeit von Herzen gerne Pfarrerin 
der „EKRo“ war, so sehr habe ich 
die übermäßigen Verwaltungsauf-
gaben als geschäftsführende Pfar-
rerin zuletzt als frustrierend erlebt. 
Nach acht segensreichen Jahren im 
Gemeindepfarrdienst wechsele ich 
darum das Arbeitsfeld und freue 
mich auf die religionspädagogische 
und seelsorgliche Arbeit mit Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen.
Meine offizielle Verabschiedung mit 
Herrn Dekan Dr. Lückhoff haben wir 
am 14. Juli gefeiert. Vor dem Fest-
gottesdienst in unserer Kirche um 
11.30 Uhr gab es an zwei Stationen 
im Rahmen des „Gottesdienstes auf 
Tour mit Reisesegen“ die Möglichkeit, 
einander „Auf Wiedersehen“ zu sa-
gen. Viele von Ihnen und Euch waren 
an diesem Vormittag dabei, andere 
haben in Gedanken und im Herzen 
mitgefeiert.

Ich habe mich so sehr über alle ent-
gegengebrachte Wertschätzung, über 
so viele liebe Worte und Gesten und 
nicht zuletzt auch über all die lieben 
Karten und Geschenke gefreut! Von 
ganzem Herzen Danke dafür! Ich wer-
de diesen Tag in sehr kostbarer und 
liebevoller Erinnerung behalten. 
Danke allen, die dazu beigetragen 
haben, dass es so ein schöner, bunter 
und – bei aller Wehmut – fröhlicher 
Gottesdienst war, einschließlich des 
gemütlichen Ausklangs mit vielen 
Leckereien in unserem lauschigen 
Kirchgarten! 
Ich bin sehr dankbar für die zurück-
liegenden Jahre hier in Rodenbach, 
mit allen Höhen und Tiefen, die zu 
ihnen gehörten. Einen Schatz an Erin-
nerungen nehme ich mit, zu dem vor 
allem die unzähligen Begegnungen 
mit Ihnen, Euch und vielen anderen 
Menschen gehören! 
Bis Juli 2025 dürfen meine Familie 
und ich noch im Pfarrhaus Buch-
bergstraße wohnen bleiben. Ich 
freue mich, wenn wir uns das eine 
oder andere Mal noch in Rodenbach 
begegnen. 
Ihnen und Euch allen wünsche ich 
von Herzen Gottes Segen!
Pfarrerin Lisa Henningsen  

Liebe Gemeinde,
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W i r  f e i e r n 
G o t t e s d i e n s t

September
Sonntag, 1.9.2024 - 14. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Niederrodenbach
Sonntag, 8.9.2024 - 15. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach - 11.30 Uhr Oberrodenbach
Donnerstag, 12.9.2024
19 Uhr Friedensgebet Niederrodenbach
Sonntag, 15.9.2024 - 16. Sonntag nach Trinitatis
10 Gottesdienst Niederrodenbach
Sonntag, 22.9.2024 - 17. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach
Sonntag, 29.9.2024 - Erntedankfest
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach mit Einführung 
der Konfirmandinnen und Konfirmanden

Oktober
Sonntag, 6.10.2024 - 19. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach mit Jubelkonfirmation
Donnerstag, 10.10.2024
19 Uhr Friedensgebet Niederrodenbach
Sonntag, 13.10.2024 - 20. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach Diakoniegottesdienst
Sonntag, 20.10.2024 - 21. Sonntag nach Trinitatis
10.30 Uhr Familienkirche Niederrodenbach
Sonntag, 27.10.2024 - 22. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach
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November
Sonntag, 3.11.2024 - 23. Sonntag nach Trinitatis
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach mit Abendmahl
Samstag, 9.11.2024 - zu St. Martin
17 Uhr ökumenische Andacht und Laternenumzug Niederrodenbach 
Sonntag, 10.11.2024 - Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr
10 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach - 11.30 Uhr Oberrodenbach
Donnerstag, 14.11.2024
19 Uhr Friedensgebet Niederrodenbach
Sonntag, 17.11.2024 - Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr
10.30 Uhr Kirche Kunterbunt Niederrodenbach
Mittwoch, 20.11.2024 - Buß- und Bettag
18 Uhr Gottesdienst Niederrodenbach
Sonntag, 24.11.2024 - Ewigkeitssonntag
10 Uhr Gottesdienst mit Totengedenken Niederrodenbach

Seit dem 1. August ist in Rodenbach 
die zweite Pfarrstelle unbesetzt. 
Dies führt leider dazu, dass manches 
nicht mehr genauso laufen kann wie 
vorher. An manchen Stellen muss 
gekürzt werden. Das ist nicht schön, 
aber leider unvermeidbar. 
Wir werden auch weiterhin an Sonn- 
und Feiertagen zu Gottesdiensten 
einladen, manchmal aber vielleicht 
auch zusammen mit einer unserer 

Nachbargemeinden. Momentan 
stehen für unsere Gemeinden zur 
Gottesdienstfeier Pfarrerin Nicole 
Moritz, Prädikant Bernd Schminke 
und Pfarrer Johannes Oeters bereit. 
Darüber hinaus wird uns sicherlich 
ab und zu die oder der Eine von 
Außerhalb besuchen und bei den 
gottesdienstlichen Feiern aushelfen. 
Dafür an dieser Stelle bereits ganz 
herzlichen Dank!!!

Im Altenzentrum feiern wir auch Gottesdienst. 
In der Regel 

am 1. Donnerstag im Monat um 10 Uhr
Bitte Aushang beachten.
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Donnerstag

1 2 .
September

Sonntag

2 9 .
September

Sonntag

6 .
Oktober

Friedensgebet:
Seit über 2 Jahren herrscht Krieg in 
der Ukraine, ganz in unserer Nähe. In 
Syrien oder Afghanistan, in Israel 
oder andernorts. Unsere Welt 
braucht Frieden. Darum beten wir,  
nicht nur im September, sondern je-
den Monat, jeweils am 2. Donnerstag 
um 19 Uhr in unserer Kirche.

Erntedankfest:
Wir haben allen Grund, dankbar zu 
sein. So vieles, was uns geschenkt 
wird, nicht nur Essen und Trinken. 
Danken, das tun wir am Erntedank-
fest. Und gleichzeitig wollen wir 
unsere neuen Konfis in ihr Konfir-
mandenjahr einführen. Herzliche 
Einladung dazu!!!

Jubelkonfirmation:
Konfirmation ist die Bestätigung und 
Bekräftigung der Taufe. 
Wenn Sie 1974, 1964, 1959 oder 
1954 Konfirmation gefeiert haben, 
hier oder andernorts, sind Sie herz-
lich eingeladen, im Gottesdienst Ihre 
Jubelkonfirmation zu feiern.
Melden Sie sich dazu bitte bis 
20.September  im Pfarrbüro.
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Sonntag

1 3 .
Oktober

Mittwoch

2 0 .
November

Sonntag

2 4 .
November

Buß- und Bettag:
Wir besinnen uns darauf, wo in 
unserem Leben etwas schlecht läuft, 
wo wir etwas falsch machen, schei-
tern, Schuld auf uns laden. Gott ist 
gnädig, wir brauchen seine Liebe und 
Heilung. Deshalb feiern wir diesen 
Gottesdienst fast am Ende des Kir-
chenjahrs. Gott geht mit. 

Ewigkeitssonntag:
Am letzten Sonntag im Kirchenjahr 
gedenken wir all unserer Verstorbe-
nen, insbesondere derjenigen, die
im vergangenen Jahr von uns
gegangen sind. Ihre Namen werden 
im Gottesdienst verlesen, alle Ange-
hörigen sind ganz besonders herzlich 
zu diesem Gottesdienst eingeladen.

Diakonie-Gottesdienst:
Diakonie, das heißt Dienst. 
Als Christen sind wir von Jesus selbst 
zum Dienst am Nächsten aufgerufen. 
„was ihr eurem Nächsten getan habt, 
das habt ihr mir getan...“  so Jesu 
Worte. Unsere Diakoniestation wird 
diesen Gottesdienst gestalten.
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H e r z l i c h e
E i n l a d u n g

Bücherflohmarkt
Unsere Öffnungszeiten:

•	 Montag, Donnerstag & Freitag-
von 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr

•	 Dienstags von 14.30 Uhr bis 
17.30 Uhr

Evangelisches Gemeindehaus
Gartenstraße 2

In unserem Bücherflohmarkt werden 
ausschließlich gespendete Bücher 
verkauft. Mit dem Verkaufserlös 
unterstützen wir unsere Kirchenge-
meinde bei verschiedenen Projek-
ten. Wir freuen uns sehr über Ihre 
Bücherspende, aber bitte nur Bücher 
und Medien, die maximal 10 Jahre alt 
sind. Bei Fragen melden Sie sich ger-
ne im Evangelischen Gemeindebüro

>
>

Zeichen setzen
Wa h l e n  z u m

K i r c h e n v o r s ta n d

Am 26.10.2025 findet die nächste 
Kirchenvorstandswahl statt. 
Für die Dauer von sechs Jahren 
wählen die Kirchengemeinden unse-
rer Landeskirche ihr neues geistliches 
Leitungsgremium. Kirchenvorstand, 
das heißt aktiv an der Gestaltung un-
serer Kirchengemeinde mitzuwirken.
Die Vorbereitungen zu dieser Wahl 
beginnen jetzt, im Herbst 2024.
Könnten Sie sich vorstellen, für den 
Kirchenvorstand zu kandidieren? 
Oder wissen Sie jemanden, die oder 
der geeignet wäre? Dann sprechen 
Sie uns bitte gerne an. Wenden Sie 
sich dazu an die Mitglieder des ak-
tuellen Kirchenvorstandes, an Sonja 
Lampert im Pfarrbüro oder an Pfarrer 
Johannes Oeters. Wir stehen für 
Fragen und Auskünfte zur Verfügung 
und freuen uns über Ihr Interesse!
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Am Sonntag, den 12. Mai 2024, feier-
ten wir einen bunten und schwung-
vollen Gottesdienst: 
Neben mehreren Taufen stand an 
diesem Vormittag die Einführung un-
seres Organisten Manuel Bender an. 
Seit 1. März teilt er sich die Organis-
tenstelle in unserer Kirchengemeinde 
mit Ulrike Kreß. 
Manuel Bender ist ausgebildeter 
Kirchenmusiker (C-Musiker) und seit 
2010 in zahlreichen Kirchengemein-
den als Organist und Pianist aktiv. 
Musikalisch beheimatet ist er im 
Bereich Musical. Hier hatte er in der 
Region bereits bei diversen Stücken 
unter anderem die musikalische Lei-
tung inne (u.a. für Stein’s Tivoli).
Neben seiner Dozentur für Klavier, 
Keyboard und Gesang in Alzenau und 
Hanau gehören auch Orgelkonzerte 
im internationalen Raum zu seinem 
Berufsalltag. 
Wir sind froh und dankbar, Herrn 
Bender in unserem Mitarbeiterteam 
begrüßen zu können und freuen uns 
auf viele weitere Gottesdienste, bei 
denen wir uns musikalisch stärken 
und verwöhnen lassen dürfen! 

M a n u e l  B e n d e r
a l s  O r g a n i s t  e i n g e f ü h r t

Wir suchen dringend Helferinnen und Helfer, 
die bereit sind, 4 mal pro Jahr 

den Gemeindebrief auszutragen.
Melden Sie sich bitte gerne im Gemeindebüro.

Nach wie vor suchen wir 
Organistinnen und Organisten, 

die Lust und Zeit haben, 
ab und zu aushilfsweise in 

Rodenbach zu spielen. 
Bitte gerne im Pfarrbüro melden.
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Ich danke Dir, dass ich wunderbar gemacht bin!!!
Psalm 13914

23 junge Leute feierten am 9. Juni in 
unserer/ihrer Kirche die Konfirmation. 
Ein knappes Jahr der Konfizeit war 
vorangegangen, in dem die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden 
vieles über Gott, Glauben und Kirche 
erfuhren und viel gute Gemeinschaft 
erleben durften.
Da war die Konfi-Auftaktveranstal-
tung mit Jugendlichen aus dem 
ganzen Kirchenkreis in der Fasanerie 
Hanau. Besuche im Frankfurter Bi-
belmuseum oder im Stadion und der 
dortigen Stadionkapelle.
Die Konfifreizeit im Frühjahr in Darm-
stadt war sicherlich ein Höhepunkt 
und für unsere Gemeinde der von 
den Jugendlichen vorbereitete und 
durchgeführte Vorstellungsgottes-
dienst am Gründonnerstag.

Am 9. Juni dann die Feier der Kon-
firmation. Die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden sagten Ja zu ihrer 
Taufe, zu ihrem Glau-
ben und zu ihrem zur 
Gemeinde gehören. 
Dazu wurde ihnen dann 
in zwei Festgottes-
diensten von Pfarre-
rin Lisa Henningsen 
und Pfarrer Johannes 
Oeters, ähnlich wie bei 
der Taufe, ganz persön-
lich der Segen Gottes 
zugesprochen.  
Es waren wunder-
schöne Gottesdienste 
in einer jeweils voll 
besetzten Rodenbacher 
Kirche.

K o n f i r m at i o n  2 0 2 4

Wir sagen D a n k e ! ! !
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Mit an der Feier beteiligt waren 
Mona Ratzka, Jule Schneider und 
Sabine Soppa, die das ganze Jahr  

immer wieder ehren-
amtlich mithalfen und 
vor allem auch auf der 
Konfi-Freizeit viel Zeit 
mit der Gruppe ver-
bracht hatten. Außer-
dem beglückwünschte 
Kirchenvorstandsvorsit-
zender Bernd Schminke 
die Konfirmierten und 
begrüßte sie als nun 
„erwachsene“ Gemein-
demitglieder.
Das Wetter spielte su-
per mit und so wurde 
es für alle Beteiligten 
ein toller Tag, der 

sicherlich noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. Zum Abschluss trafen 
sich die Konfirmierten dann im Juli 
noch einmal, bekamen ein paar Infor-
mationen, was im Kirchenkreis Hanau 
so für die jungen Kirchenmitglieder 
geboten ist und aßen gemeinsam ein 
Abschieds-Eis. Alles Gute Euch und 
Auf Wiedersehen :-) 

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel:
Der neue Konfikurs 2024/25 beginnt 
mit einem ersten Treffen am Montag, 
den 23. September um 17 Uhr in 
unserer Kirche.
Am Sonntag, den 29. September füh-
ren wir dann um 10 Uhr im Gottes-
dienst zum Erntedankfestd ie neuen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
in ihr Jahr ein.

Wir sagen D a n k e ! ! !
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G o t t  g e h t  m i t. . .

F r e u d  u n d  L e i d

Getauft wurden: 
Emily Lötschert
Mika Hupe
Marlon Schmitt
Malia Veit
Jolina Thalheimer
Frida Kraut
Henri Bug
Johann Müller
Leon Ditzinger
Pauline Fischl

Getraut wurden: 
Daniel & Christina Steinert geb. Würz

Manchmal liegen Freud und Leid sehr nah beisammen. Beides gehört 
zu unserem Leben, das Schöne, Frohe und auch das Schwere, Leidvolle. 
Aber egal ob im schweren oder leichtem, in der Freude oder im Leid, 
eines gilt: Ich bin bei Dir - Gott geht mit
Und so freuen wir uns mit unseren Täuflingen und deren Familien, mit 
dem frisch vermählten Paar und wir betrauern unsere Verstorbenen 
und fühlen mit ihren Angehörigen.

Wenn Sie Ihr Kind oder Sie sich als 
Erwachsener selbst taufen lassen 
wollen, dann wenden Sie sich bit-
te an das Pfarrbüro oder direkt an 
Pfarrer Oeters. Im Prinzip kann eine 
Taufe in jedem Gottesdienst (den Pfr. 
Oeters hält) gefeiert werden. Feste 
Tauftermine bieten wir an am:

Sonntag, 29. September, 10 Uhr 
im Rahmen des Familiengottesdienstes

Sonntag, 20. Oktober, 11.15 Uhr 
als eigener Taufgottesdienst

Sonntag, 10. November, 11.15 Uhr 
als eigener Taufgottesdienst
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G o t t  g e h t  m i t. . .

Hannelore Knapp geb. Kraft, 93 Jahre                  
Rolf Gerberbauer, 88 Jahre                                        
Klaus Raab, 64 Jahre                                                
Hartmud Körner, 88 Jahre                                         
Paul Sauerwein, 87 Jahre
Erika Herbert geb. Lukas, 84 Jahre
Bernhard Schmitt, 81 Jahre

Ilse Thomale geb. Gimbel, 83 Jahre  
Lothar Gunkel, 89 Jahre
Heinz-Jürgen Lach 76 Jahre
Martina Michel-Rohr, 64 Jahre
Irmgard Edling, 67 Jahre
Erika Padberg, 89 Jahre
Günter Makko, 82 Jahre

Verstorben sind:
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W e h m ü t i g e r 
			   A b s c h i e d

N ä h k u r s 
Danke für eine lange, lange gemein-
same Zeit!
Das Gemeindehaus in der Gartenstra-
ße, davor das GZ in der Buchbergstra-
ße war lange Zeit die Heimat meines 
Nähkurses.
Insgesamt 35 Jahre, im Januar 1989 
begannen die ersten Kurse.
In all diesen Jahren wurden von den 
Teilnehmerinnen mit Geduld, Ge-
schick und Ausdauer viele schöne 
Teile hergestellt oder wieder brauch-
bar gemacht, denn Nähen ist „nach-
haltig“.
Einige der ersten Teilnehmerinnen, 
die als junge Mütter mit dem Nä-
hen bei mir anfingen, kamen später 
wieder, um für sich selbst und nun 
auch für die Enkel ganz individuelle 
Kleidung zu nähen.
Eine schöne Entwicklung zu einem 
Treffpunkt von Frauen für Frauen, wo 
auch mal, so ganz nebenbei über die 
kleinen (und größeren) Wehwehchen 
geredet werden kann.
Aber immerhin einen männlichen 
Teilnehmer hatten wir auch in der 
ganzen Zeit!

Als wir die traurige Nachricht erhiel-
ten, dass die Zukunft des Gemein-
dehauses ungewiss ist, haben wir 
mehrere Gespräche geführt und sind 
im DRK Haus aufgenommen worden.
Wieder eine glückliche Fügung!
Noch einmal ganz herzlichen Dank 
für die vielen gemeinsamen Jahre!

Christel Engler und die 
„Mädels von der heißen Nadel“
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G e m e i n d e b r i e f
Auch im Team des Gemeindebriefs 
gibt es Veränderungen, gilt es 
Abschied zu nehmen und Dank zu 
sagen. Die Eheleute Monika und 
Christopher Schmitt haben sich zum 
Sommer aus der Arbeit am Gemein-
debrief zurückgezogen. Beide en-
gagierten sich in den letzten Jahren 
sehr für unsere „Gemeindezeitung“ 
und insbesondere Christopher 
Schmitt hatte mit dem Setzen der 
einzelnen Artikel und Informationen 
bisher ganz entscheidenden Anteil 
am Erscheinungsbild des Gemeinde-
briefs. Beiden sei an dieser Stelle aufs 
herzlichste gedankt!

B a u a u s s c h u s s 
Hartwig Pohlmann ist neuer Vorsit-
zender des Bauausschusses. Dazu 
hat ihn der Kirchenvorstand berufen, 
nachdem Eberhard Wiegelmann sein 
Amt als Vorsitzender des Bauaus-
schusses niedergelegt hat. 12 Jahre 
hatte er dieses Amt inne und war 
mit höchstem Einsatz und Engage-
ment ehrenamtlich für seine Kirche 
und Kirchengemeinde im Einsatz. 
Wiegelmann bedankt sich bei den 
Mitgliedern des Bauausschusses für 
die „überaus freundliche und konst-
ruktive Zusammenarbeit.“ 
Ganz zur Ruhe wird er sich allerdings 
nicht setzen, bleibt im Bauausschuss 
auch in Zukunft tätig, um laufende 
Projekte der Kirchengemeinde zu be-
gleiten. Herzlichen Dank an Eberhard 
Wiegelmann für seinen jahrelangen 
Einsatz in der Leitung des Bauaus-
schusses und auch für zukünftiges 
Engagement als „normales Mitglied“.
Ebenso herzlichen Dank und Vergelt´s 
Gott an Norbert Göbel, der dem 
Bauausschuss lange Zeit mit Rat und 
Tat zur Seite stand, nun aber seinen 
Abschied aus selbigen bekanntgab. 

Tschüss &
vielen 
Dank

Impressum: 
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Rodenbach bei Hanau, ViSdP: Pfr. Johannes Oeters  
Druck: Kroeber, Linsengericht
Redaktionsschluss nächste Ausgabe:  1. November 2024 
Auflage: 2250, Artikel oder Infos für den Gemeindebrief an: gemeindebuero@ekro.de
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Schon sind 3 Jahre vergangen, seit 
der Kirchgarten der Evangelischen 
Kirche Rodenbach um einen Wein-
stock bereichert wurde. 
Im ökumenischen Gottesdienst am 
Pfingstmontag in 2021 waren die 
Worte Jesu das Thema:
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die 
Reben. Wer in mir bleibt und ich in 
ihm, der bringt viel Frucht, denn 
ohne mich könnt ihr nichts tun“. 
Als Zeichen der Verbundenheit wur-
de der kleine Weinstock ausgewählt 
und nach dem Gottesdienst in den 
Kirchgarten gepflanzt. Sein „Betreu-
erteam“ hat ihn seither sorgfältig 
und liebevoll gepflegt, dafür sei ganz 
herzlich gedankt. Etwas später kam 
noch ein zweiter Weinstock dazu, 
denn, im Wechsel von „Licht und 
Schatten“, wie man ja auch auf dem 
Bild erkennen kann, ist es gemeinsam 
leichter. Die beiden Pflanzen können 
nun zusammen wachsen, blühen und 
Früchte tragen, die ersten Trauben 
haben sich schon gebildet. 
So wünschen wir es auch für die 
gemeinsame Arbeit unseres Ökume-
nekreises, zusammen wachsen und 
gute Frucht bringen. 

Irmgard Ost
(Mitglied im Ökumenekreis)

Ze i c h e n  d e r  Ve r b u n d e n h e i t

U n s e r  W e i n s to c k
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Seit ich in Rodenbach Pfarrer bin, 
werde ich ab und zu mal auf „den 
Schal“ oder „das Tuch“, die Stola, die 
ich da im Gottesdienst trage, ange-
sprochen. „Ist das nicht katholisch?“ 
wurde ich mal gefragt, mehrfach 
wurde mir attestiert, dass das ganz 
schön aussähe und einmal wurde 
ich tatsächlich auch um Erklärung 
gebeten. Heute dazu nun ein paar 
Gedanken. Als Erstes: „Nein, die Stola 
ist nicht katholisch, auch in der welt-
weiten evangelischen Kirche wird 
sie genutzt. Eigentlich gehören wir 
in Deutschland mit den Beffchen am 
Kragen eher zu der Ausnahme. Diese 
waren ursprünglich gar kein Teil litur-
gischer Kleidung, wurden als Schutz 
vor Puder und Haaren getragen.
Die Stola dagegen war schon in der 
alten Kirche wichtiger Teil der litur-
gischen Gewänder und wurde in der 
Reformation auch von Protestanten 
für die Gottesdienstfeier getragen. 
Eine Deutung der Stola ist ein Bild 
des Propheten Jeremia, der mit 
einem Joch auf Hals und Schulter vor 
den König tritt. 
Die Stola wird in den verschiedenen 
liturgischen Farben (Weiß, Rot, Grün 
und Lila) getragen und ist jeweils 
an die Kirchenjahreszeit bzw. den 
Anlass des Gottesdienstes angepasst. 
Geht es um den Heiligen Geist, wie 
etwa an Pfingsten oder Kirchen-
festen, dann wird rot getragen, an 
Weihnachten oder Ostern weiß. In 

z u m  Ve rstä n d n i s

D i e  S to l a

Vorbereitungs- oder Bußzeiten wie 
der Passionszeit ist Lila und an Tagen 
wie der langen Trinitatiszeit Grün die 
liturgische Farbe. Ich persönlich trage 
gerne auch eine bunte Stola aus El 
Salvador, bei der aber deutlich die 
Rot-Töne überwiegen. 
Weltweit ist die Stola ein Erken-
nungsmerkmal für Geistliche der 
christlichen Kirche. Priester, Pfarre-
rinnen und Pfarrer tragen dabei die 
Stola über die Schulter und dann 
links und rechts über die Brust herab-
hängend, Diakoninnen und Diakone 
erkennt man an der schrägen Stola, 
diagonal über den Körper getragen. 
Ich persönlich trage die Stola, weil 
sie mir deutlich besser gefällt, als die 
Beffchen, weil mich ihre (Be)Deutung 
sehr anspricht und vor allem, weil ich 
für mich persönlich immer auch den 
Blick über den eigenen Kirchturm 
und die eigene Konfession hinaus 
auf die weltweite Kirche gerichtet 
habe, deren Teil ich bin, der Teil wir 
als evangelische Kirchengemeinde 
Rodenbach sind. 

Pfr. Johannes Oeters
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F r i e d e n
G e d a n ke n  vo n  P f r.  J o h a n n e s  O e te rs

Krieg ist nichts Neues. Die Mehrheit 
der Menschen hat seit alten Zeiten im 
Krieg eine grausame Geißel gesehen 
– und doch gibt es immer noch den 
Krieg. Dieser Widerspruch hat natur-
gemäß immer wieder Menschen ver-
anlasst, über den Krieg nachzudenken 
und nach Erklärungen zu suchen. 
Eine der ersten Gewalttaten, die 
Ermordung Abels durch seinen Bruder 

Kain, den Ackerbauern, lässt keinen 
Zweifel an der Antwort: Es ist das 
Böse, die Sünde, die den Menschen 
zur Gewalt verführt und damit zum 
Krieg. Wie aber ist es um jene bestellt, 
die sich gegen Gewalt wehren? Sind 
nicht sie im Recht, wenn sie ihrerseits 

Krieg führen? Diese Fragen stellen 
sich nach allen Kriegen, - nicht erst 
seit jenen auf dem Balkan, dem Golf-
krieg, in Afghanistan usw.
Ich werde Ihnen diese Frage nicht 
beantworten können oder vielleicht 
doch, zumindest im Ansatz, durch 
eine Antwort von Dietrich Bonhoeffer, 

die jener gegeben hat auf die Frage, 
ob es rechtens ist, einen Tyrannen-
Mord zu begehen, ob es rechtens 
wäre, Adolf Hitler umzubringen. 
Bonhoeffer sagte damals: 
„Es gibt Situationen, in denen wir, 
egal wie wir uns entscheiden, schuldig 
werden.“

Wir leben in einem Land, wo es Gott 
sei Dank seit weit über 70 Jahren kei-
nen Krieg mehr gibt, wo die meisten 
Bewohner und Bewohnerinnen Krieg 
nur aus den Nachrichten kennen. 
79 Jahre kein Krieg, eine lange 
Zeit. Aber wenn wir den Blick über 
Deutschland hinaus weiten, dann war 
unsere Erde letztlich nie ohne Krieg 
und spätestens mit dem Angriff von 
Russland auf die Ukraine im Frühjahr 
des Jahres 2022 ist uns das Thema 
wieder sehr nahe gekommen. 
Vielleicht ist Ihnen aufgefallen, dass 

Kain und Abel
erste Gewalttat 

Kein Krieg ist nicht gleich 
Frieden
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ich vorhin nicht von 79 Jahren Frieden 
in Deutschland geschrieben habe, 
sondern, dass es seitdem keinen Krieg 
mehr gab. Das habe ich ganz bewusst 
getan. Denn kein Krieg bedeutet noch 
lange nicht Frieden. Denken wir nur 
einmal an die blutigen Terrorakte der 
RAF in den 70er Jahren; Friede war da 
nicht in unserem Land. 
Ein von mir verehrter Musiker, 
Konstantin Wecker, hat einmal bei 
einem Konzert etwa Folgendes gesagt: 
„Frieden ist nicht nur einfach die Zeit 
zwischen zwei Kriegen, Frieden ist 
etwas, was wir alle ersehnen, ist ein 
Zustand der erarbeitet und gepflegt 
werden muss“.
Mit dem Ukraine-Krieg haben bei uns 
die Friedensgebete wieder sehr zuge-
nommen. Ich erinnere mich an den 
Irak-Krieg, damals war es ähnlich.
Ich erinnere mich auch, dass mein 
Vater, als ich Kind war - und er tut es 
heute noch - im Gebet tagtäglich für 
Frieden gedankt und um ihn gebeten 
hat.

Wir alle sehnen uns nach Frieden. Im 
Großen, gerade in diesen friedlosen 
Zeiten, aber auch im Kleinen. In der 
Familie, in der es Streitereien gibt, mit 
und unter den Kollegen, mit Nachbarn 
etc.

„Meinen Frieden lasse ich euch, mei-
nen Frieden gebe ich euch“ sagt Jesus 
im Johannesevangelium (Johannes 
1427) oder in der Weihnachtsgeschich-
te verkünden die Engel auf dem Feld 
„Friede auf Erden bei den Menschen 
seines Wohlgefallens.“ (Lukas 214)
Viele weitere Stellen in der Bibel the-
matisieren den Frieden und dennoch, 
wir erleben eine so friedlose Welt.
Wie kann Friede werden? Oder auch, 
wie nicht? Dietrich Bonhoeffer hat 
einmal gesagt, dass Friede sicherlich 
nicht durch politische Verträge, nicht 
durch Großbanken und Investitionen 
und auch nicht durch friedvolle Auf-
rüstung gesichert werden könne. 
Dies alles würde aus einem Grund 
nicht funktionieren, weil man hier 
Friede mit Sicherheit verwechsle.

Nicht Sicherheit 
sondern Wagnis

Friede ist, so Bonhoeffer, das Gegen-
teil von Sicherheit. Er kann nicht 
gesichert, sondern muss gewagt 

Die Bibel spricht
viel von Frieden
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werden. 
Sicherheiten entstehen aus Mißtrau-
en, wer echten Frieden finden will, 
der muss aber vertrauen. Seiner bzw. 
seinem Gegenüber und vor allem 
Gott. 
„Friede heißt sich gänzlich ausliefern 
dem Gebot Gottes, keine Sicherung 
wollen, sondern in Glaube und Ge-
horsam dem allmächtigen Gott die 

Geschichte der Völker in die Hand 
legen und nicht selbstsüchtig über 
sie verfügen wollen. Kämpfe werden 
nicht mit Waffen gewonnen, sondern 
mit Gott. Sie werden auch dort noch 
gewonnen, wo der Weg ans Kreuz 
führt.“  (Dietrich Bonhoeffer Predigt 
von Fanö 1934) 

Mit der Geburt Jesu ist Gottes Him-
melreich angebrochen. Ein Reich, in 
dem es kein Leid mehr gibt, in dem 
Liebe und Frieden herrschen. Dieses 
Reich ist schon da und noch so weit 
fort. Es ist am Wachsen, wir können 
immer wieder davon spüren und 
erfahren. „Dein Reich komme...“ so 
beten wir regelmäßig im Vaterunser 
und mit dieser Bitte beten wir immer 
auch um den Frieden, der im Himmel-
reich den Ton angibt.
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F r i e d e n s ge b e t  vo n
F ra n z  vo n  A s i s s i
Oh Herr,
mache mich zum Werkzeug
Deines Friedens.
Dass ich Liebe übe,
da wo man mich hasst;
dass ich verzeihe,
da wo man mich beleidigt;
dass ich verbinde,
da wo Streit ist;
dass ich die Wahrheit sage,
da wo Irrtum herrscht;
dass ich den Glauben bringe,
wo Zweifel ist;
dass ich Hoffnung wecke,
wo Verzweiflung quält;
dass ich Dein Licht anzünde,
wo die Finsternis regiert;
dass ich Freude bringe,
wo der Kummer wohnt.
Herr, lass mich trachten,
nicht, dass ich getröstet werde, 
sondern dass ich tröste;
nicht, dass ich verstanden werde, 
sondern dass ich verstehe;
nicht, dass ich geliebt werde, 
sondern dass ich liebe.
Denn wer sich hingibt, der empfängt
wer sich selbst vergisst, der findet;
wer verzeiht, dem wird verziehen;
und wer stirbt, der erwacht zum 
ewigen Leben.
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Wo Menschen sich vergessen,
die Wege verlassen 
und neu beginnen, 
ganz neu.
Da berühren sich 
Himmel und Erde,
dass Friede 
werde unter uns.

Thomas Laubach


